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Stimmung unter US-Verbrauchern hellt sich stark auf
NEW YORK (APA/Reuters). Das Vertrauen
der US-Verbraucher in die wirtschaftliche
Entwicklung ihres Landes hat sich deutlich
gebessert. Der Index von Reuters und der
Universität Michigan stieg im November

nach vorläufigen Berechnungen von gestern
auf 64,2 Punkte von 60,9 Zählern im Vormo-
nat und damit auf den höchsten Stand seit
Juni. Volkswirte hatten im Schnitt mit 61,5
Punkten gerechnet.

Erste Südtiroler „Oscars“ vergeben
WETTBEWERB: Erstmals „Südtirol Awards“ verliehen – Wirtschaftspreise gehen an Kohl, Loacker, Nordpan und Salewa

BOZEN (sor). Gestern wur-
den zum ersten Mal die „Süd-
tirol Awards“ der Wirtschaft
vergeben. Im Rahmen einer
Gala-Nacht wurden die vier
Gewinner ausgezeichnet: Als
Sieger der Kategorie Marke-
ting wurde Kohl Bergapfelsäf-
te vom Obsthof Troidner vom
Ritten ausgezeichnet, den Ex-
portpreis erhielt das Unter-
nehmen Loacker vom Ritten,
der Innovationspreis ging an
Nordpan aus Olang. Den In-
vestment-Award holte das
Bozner Unternehmen Salewa.
Im vergangenen Jahr hat die
Landesregierung entschieden,
aus vier Preisen einen einzigen
zu machen – den „Südtirol
Award“. Dieser besteht aus dem
ehemaligen „Tis Innovation
Award“, dem „EOS Export
Award“, dem „SMG Marketing
Award“ und dem neu dazuge-
kommenen „Investment-
Award“. Fast 60 Unternehmer
hatten sich beworben.

In der Kategorie Marketing
ging es um ein innovatives, um-
gesetztes Marketingprojekt. „In
dieser Kategorie ließen sich fast
alle von der Idee leiten, aus et-
was Traditionellem etwas Zu-
kunftsfähiges zu machen,“ sagte
Landesrat Hans Berger.

Nominiert wurden die Projek-
te Kohl Bergapfelsäfte vom Obst-

hof Troidner vom Ritten, „Holz-
brillen“ von WoodOne aus
Vahrn und die Kommunikati-
onskampagne der Brauerei Forst
aus Algund.

Die Wahl fiel auf den Apfel-
saftproduzent vom Ritten. „Tho-
mas Kohl gelingt es, den Apfel-
saft als südtiroltypisches Prämi-
umprodukt zu positionieren,“ zi-
tierte Landesrat Hans Berger die
Fachjury.

In der Kategorie Export waren
strategisches Vorgehen und
neue Wege bei der Erschließung
neuer Absatzmärkte gefragt. No-

miniert wurden die Unterneh-
men Prokoss aus Auer mit sei-
nen Regalsystemen, Durst Pho-
totechnik aus Brixen und der
Süßwarenhersteller Loacker
vom Ritten.

In dieser Kategorie setzte sich
schließlich der international tä-
tige Waffelproduzent durch.
„Loacker beeindruckt durch sei-
ne Konsequenz in der Marken-
führung und beim Aufbau eines
starken Vertriebs weltweit“, be-
gründete Landesrat Thomas
Widmann in seiner Laudatio die
Entscheidung der Fachjury.

In der dritten Kategorie stand
die Innovation im Fokus: „In
dieser Kategorie hatte die Jury
kein konkretes Projekt zu bewer-
ten, sondern es geht um die In-
novationsfähigkeit des gesamten
Unternehmens“, erklärte Lan-
desrat Roberto Bizzo.

Am überzeugendsten waren
die Unternehmen Zirkonzahn
aus Gais mit Dentalprodukten,
Reha Technologies aus Bozen
mit robotergestützten Reha-Sys-
temen und Nordpan, der Mas-
sivholzplatten-Hersteller aus
Olang. Der Preis ging schließlich

an Nordpan, das mit seiner pa-
tentierten Nass-Schnitt-Technik,
den natürlichen Rohstoff Holz
effizienter nutzt als andere Her-
steller.

In der Kategorie Investment
hatte die Fachjury die Firma
Heiss Fensterbau für ihre Be-
triebserweiterung im Sarntal,
das Unternehmen Technoalpin
für den neuen Bozner Firmen-
sitz und Salewa für die Errich-
tung der Europazentrale in Bo-
zen nominiert.

Prämiert wurde der Bergarti-
kelhersteller Salewa.

MAILAND (APA/Reuters).
Auf dem hart umkämpften
italienischen Markt für Tele-
kommunikation hat Bran-
chenprimus Telecom Italia
sein Ergebnis in ersten neun
Monaten des Jahres verbes-
sert. Der Konzern wies für die
Zeit von Jänner bis Septem-
ber einen um acht Prozent
auf 9,18 Milliarden Euro ge-
stiegenen Gewinn vor Steu-
ern, Abschreibungen und
Zinsen (EBITDA) aus. Zu-
gleich verlangsamte sich der
Umsatzrückgang auf dem
Heimatmarkt.

Telecom Italia
verbessert Ergebnis

Ratingagentur bietet
neue Munition
NEW YORK (APA/Reuters).
Die ohnehin im Fadenkreuz
der Politik stehende Rating-
Agentur Standard & Poor's
(S&P) hat sich mit der irrtüm-
lichen Herabstufung Frank-
reichs (wir berichteten) voll-
ends in die Schusslinie ihrer
Kritiker manövriert. EU-Bin-
nenmarktkommissar Michel
Barnier kündigte gestern eine
Untersuchung des „sehr erns-
ten Zwischenfalls“ an und be-
kräftigte seine Absicht, die
Agenturen enger an die Leine
zu nehmen. Die französische
Regierung zeigte sich „scho-
ckiert“ und drohte ebenfalls
Konsequenzen an.

EMI: Universal gilt
als Favorit

LONDON (APA/dpa). Das
Tonträgergeschäft des seit
Jahren angeschlagenen briti-
schen Musikkonzerns EMI
soll einem Bericht der „Finan-
cial Times“ zufolge an den
Konkurrenten Universal Mu-
sic verkauft werden. Univer-
sal, eine Sparte des französi-
schen Konzerns Vivendi, will
dafür 1,9 Milliarden US-Dollar
(1,4 Milliarden Euro) zahlen,
berichtete die Zeitung ges-
tern. EMI hat unter anderem
bekannte Künstler wie Katy
Perry (im Bild) unter Vertrag.

Spaniens Wirtschaft
stagniert
MADRID (APA/Reuters).
Spaniens Wirtschaft kommt
nicht auf die Beine. Das Brut-
toinlandsprodukt (BIP) sta-
gnierte im dritten Quartal,
teilte das Statistikamt gestern
mit. Im Frühjahr hatte es
noch ein Wachstum von 0,2
Prozent gegeben. Während
vom Außenhandel positive
Impulse kamen, schwächelte
die Binnennachfrage. Im Ver-
gleich zum Vorjahresquartal
gab es ein Plus von 0,8 Pro-
zent.

Der italienische Staatsanleihenmarkt als Krisenherd
FRANKFURT/MAIN (dpa). Der
angekündigte Rücktritt von Mi-
nisterpräsident Silvio Berlusconi
hat am Finanzmarkt nicht die er-
hoffte Erleichterung gebracht.
Was passiert, wenn der Bond-
Markt der drittgrößten Volks-
wirtschaft im Euro-Raum zu-
sammenbricht? Die wichtigsten
Fragen und Antworten.

1
Warum sind die Anleihe-
Renditen in der Staats-
schuldenkrise so
entscheidend?
Um ihren Finanzierungsbedarf
zu decken, nehmen Staaten
durch Anleihen Geld an den Fi-
nanzmärkten auf. Die Renditen
dieser Papiere entsprechen der
effektiven Verzinsung. Je riskan-
ter Investoren ein Engagement
einschätzen, desto mehr Zinsen
muss ein Land bieten. Um Itali-
en für fünf oder zehn Jahre Geld
zu leihen, forderten Investoren

am Mittwoch erstmals seit Ein-
führung des Euro mehr als sie-
ben Prozent Rendite. Experten
bezweifeln, dass Italien lange in
der Lage wäre, diese Ansprüche
zu erfüllen. Die anderen Euro-
Sorgenkinder Griechenland,
Portugal und Irland mussten
Hilfsgelder beantragen, all ihre
Anleihe-Renditen vergleichbare
Höhen erreicht hatten.

2
Weshalb sehen Investoren
Italien so kritisch?
Mit einem ausstehenden Volu-
men von rund 1,8 Billionen Euro
ist der italienische Markt für
Staatsanleihen einer der größten
der Welt. Italien trägt gemessen
an der Wirtschaftsleistung die
zweitgrößte Staatsschuldenlast
aller Euro-Länder und steht un-
ter hohem Spardruck.
Anders als Griechenland verfügt
Italien allerdings über eine hohe
Wirtschaftskraft. Die Finanz-

märkte haben der Regierung
Berlusconi jedoch nicht zuge-
traut, die zur Haushaltskonsoli-
dierung nötigen Reformen
durchzusetzen.

3
Was passiert, wenn die La-
ge am italienischen Anlei-
hemarkt sich weiter
zuspitzt?
In Italien werden bis Ende 2012
Anleihen unterschiedlichster
Laufzeiten mit einem Gesamt-
volumen von mehr als 300 Milli-
arden Euro fällig. Da die Anlei-
hen mit festen Laufzeiten ausge-
geben werden, muss das Land in
regelmäßigen Abständen neue
Papiere am Markt platzieren, um
seine Schulden zu finanzieren.
Sollten die Renditen auf den zu-
letzt erreichten Höchstständen
verharren, könnte es für Italien
unmöglich werden, neue Schul-
den aufzunehmen, um alte zu
begleichen.

4
Würde Italien unter den Eu-
ro-Rettungsschirm passen?
An diesem Punkt würde die Si-
tuation richtig kritisch. Experten
stimmen überein, dass der Kri-
senfonds EFSF nicht ausreichen
würde, um die Konsequenzen
eines Ernstfalls in Italien zu be-
wältigen.

5
Wie kann eine Eskalation
verhindert werden?
Um dauerhaft zu gewährleisten,
dass Italien seine Schulden an
den Märkten platzieren kann,
müssten zwei Bedingungen er-
füllt werden: Potenziellen Inves-
toren muss die Furcht vor einem
Zahlungsausfall genommen
werden. Zweitens müsste das
Rendite-Niveau auf einem für
Italien tragbaren Niveau gehal-
ten werden.
Kurzfristig kann dies nach Ein-

schätzung von Experten letztlich
nur die Europäische Zentral-
bank (EZB) sicherstellen. Mittel-
bis -langfristig kann jedoch nur
Italien selbst durch entspre-
chende Reformen und Haus-
haltsdisziplin die Lage entschär-
fen.

6
Welche Rolle spielt die EZB?

Die EZB versucht bereits seit Au-
gust, die Renditen für italieni-
sche Anleihen durch Ankäufe zu
drücken. Die Zentralbank agiert
jedoch nur auf dem Zweitmarkt.
Sie beeinflusst so lediglich das
Kursniveau von Papieren, die
bereits in Umlauf sind. Direkte
Anleihekäufe von Staaten sind
für die EZB ein Tabu, anders als
für ihre Pendants in den USA
oder Großbritannien. Die EZB
lehnt es strikt ab, als Kreditgeber
der letzten Instanz Käuferstreiks
am Erstmarkt zu verhindern.

Swarovski: „Standort
Wattens nicht in Gefahr“
UNTERNEHMEN: Keine Stellenstreichungen
geplant wegen Serbien-Expansion

INNSBRUCK (APA). Die Expansi-
on nach Serbien wird keinen Ein-
fluss auf Personalmaßnahmen
am Standort in Wattens haben,
erklärte eine Sprecherin des Kris-
tallglasherstellers Swarovski ge-
genüber der APA gestern. Inner-
halb des weltweiten Produktions-
netzwerks bleibe Wattens der
wichtigste Standort, von dem aus
die Steuerung und Kontrolle der
Werke und Lieferanten erfolge.

Erste Aktivitäten seien in Serbien
„frühestens“ 2013 zu erwarten.
Mit dem Werk in Serbien setze
Swarovski einen weiteren Schritt
in dem 2010 angekündigten Auf-
bau eines weltweiten Produkti-
onsnetzwerks, das bis 2014 abge-
schlossen werden soll. Parallel
dazu sollen im selben Zeitraum
über 100 Millionen Euro in die
Modernisierung des Standortes
Wattens investiert werden.

VW setzt Erfolgsserie fort
AUTOKONZERN: 13,8 Prozent mehr verkaufte Autos als im Vorjahr

WOLFSBURG (dpa). Europas
größter Autobauer Volkswagen
(VW) hat im Oktober seine Er-
folgsserie fortgesetzt und ist mit
einem Auslieferungsplus von
12,4 Prozent ins Schlussquartal
gestartet.

Seit Januar hat der Konzern
weltweit 6,8 Millionen Autos ver-
kauft, 13,8 Prozent mehr als im
Vergleichszeitraum. Das teilte
VW gestern mit.

„Die Entwicklung im bisheri-
gen Jahresverlauf war sehr er-
freulich“, sagte Vertriebsvorstand

Christian Klingler. Allerdings
werde das vierte Quartal wegen
der konjunkturellen Unsicher-

heiten „kein Selbstläufer.“ Die
Entwicklung auf den weltweiten
Märkten bleibe schwankend.

Wirtschaft

Vier Gewinner durften sich über die „Südtirol Awards“ freuen (v.l.): Christine Loacker-Zuenelli, Thomas Kohl, Heiner Oberrauch (Salewa), Markus
Prugger von Nordpan, Landesrat Thomas Widmann, (dahinter v. l.): Hubert Hofer, Ulrich Stofner, Christoph Engl und Landesrat Roberto Bizzo. oe

VW setzt seinen Siegeszug ungetrübt fort. apa/epa/Lübke Schrader


